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M Au. 
e 
Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Zweiunddreißigſte Sitzung vom 14. Januar. 
f (Schluß.) 
Beim Etat für 


„Nr. 2 an Diäten à 3 Thlr. pro Tag“ zuzuſetzen; 
„und zur Deckung der Stellvertretungskoſten, welche 
von den Abgeordneten, die Staatsbeamte ſind, für die 
Zeit ihrer Theilnahme an den Landtagsſeſſionen durch 
Einbehaltung von ihrem Gehalt oder ſonſt eingezogen 
werden, bis zur endgiltigen Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heit im Wege der ordentlichen Geſetzgebung.“ 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Der Antrag kommt 
mir in dieſem Augenblicke zu Geſicht und es iſt unge- 
wöhnlich, einen ſolchen Antrag im Monat der Ab⸗ 
ſtinmung zu ſtellen. Aus dieſem Grunde möchte ich 
den Antragſteller bitten, ſeinen Antrag zurückzuziehen, 
da derſelbe auch nicht einmal zur Kenntniß des 
Minifters des Innern, des Reſſortchefs hat gebracht 
werden können. 

Abg. v. Bonin beantragt deshalb die Aus⸗ 
ſetzung der Berathung ſeines Antrages bis nach dem Schluſſe 
der Etatsberathung. Das Haus ſtimmt dieſem An⸗ 
trag zu. 

Bei Kap. 49. Paſſiva der General- 
Staats kaſſe hat das Haus in der Vorberathung 
beſchloſſen: Die an den Fürſten zu Sayn⸗Wittgen⸗ 

ſtein⸗Hohenſtein zu zahlende Rente von 1000 Thaler 
abzuſetzen. 

Der Finanzminiſter v. d. Heydt beantragt aber⸗ 
malige Abstimmung über dieſe Summe; dieſelbe wird 
wiederholt abgeſetzt. 

Zu demſelben Kapitel beantragt Abg. Kugler: 
„Die Staatsregierung aufzufordern, die auf ihren An⸗ 
trag zum Zwecke der theilweiſen Tilgung der Schulden 
der vormaligen freien Stadt Frankfurt für 1868 und 
69 bewilligten Summen im vollen Betrage zu dem 
angegebenen Zwecke zu verwenden und die Veraus⸗ 
gabung dieſer Beträge nicht von dem vorherigen Zu- 
ſtandekommen der Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen 
dem Staate Preußen und der Stadtgemeinde Frankfurt 


a. M. abhängig zu machen. 

Der Finanzminiſter erklärt ſich mit dieſem An⸗ 
trage einverſtanden und derſelbe wird, nach einigen 
Worten des Abgeordneten Kugler vom Hauſe an- 
genommen. 

Beim Etat des Juſtiz-Miniſteriums, Tit. 5., für 
das Ober⸗Tribunal hat das Haus in der Vorberathung 
das Gehalt für einen neuen Ober⸗Staatsanwalt mit 
2600 Thlr. abgeſetzt. 

Abg. Simon v. Zaftrom beantragt die Bewilli⸗ 
gung dieſer Summe. 

Abgg. v. Wintzingerode und Genoſſen bean- 
tragen die Creirung von drei neuen Rathsſtellen beim 
Ober⸗Tribunal mit 7800 Thlr. 

Abg. Simon v. Zaſtrow rechtfertigt ſeinen 
Antrag indem er ausführt, daß eine Entlaſtung der 
Ober⸗Staatsanwälte beim Ober⸗Tribunal dadurch nicht 
herbeigeführt werden könne, daß man den Staatsan- 
wälten eine verminderte Thätigkeit zur Pflicht mache. 
Die Staatsanwälte müßten ihre Pflicht thun; ſie 
hätten kein Begnadigungsrecht. Aus bloßer Recht- 
haberei lege kein einziger Staatsanwalt ein Rechtsmittel 
vor. Im Ganzen ſeien im vorigen Jahre 1479 
Nichtigleitsbeſchwerden eingegangen: davon von den 
Parteien 1200, von den Staatsanwälten nur 200. 
(Hört! hört!) 

Abg. H. Lam puganini rechtfertigt den Antrag des 
Abg. von Winßingerode, der nur hervorgerufen ſei 
durch die Nothwendigkeit, dem Ober⸗Tribunal die er- 
forderlichen Kräfte zuzuführen. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Königliche 
Staatsregierung erklärt ſich mit dem Antrage des Abg. 
v. Wintzingerode einverſtanden. Zur Zeit arbeiten beim 
Ober⸗Tribunal 4 Hülfsrichter, die übrigen konnten mit 
dem 1. Januar entlaſſen werden. Seit dem 1. Januar 
werden für dieſe Hülfsarbeiter Gelder aus irgend mel- 
chen Mitteln nicht mehr gezahlt. Ich glaube, daß die 
Sache, wie ſie jetzt geregelt iſt, keinem Bedenlen mehr 
unterliegen kann und ſomit wird praktiſch die Juſtiz⸗ 
verwaltung von dem Antrage nicht berührt. Aber es 
= läßt ſich nicht verkennen, daß das Anſehen und die 

| Würde des oberſten Gerichtshofes erheblich gelitten 

haben durch die Hülfsrichterfrage (ſehr richtig!) und 

wenn die Frage nicht erledigt wird, ſo werden neue 

Angriffe gegen das Ober-Tribunal nicht ausbleiben. 

Dieſer Geſichtspunkt iſt von ſolcher Wichtigkeit ſelbſt 

für die Mitglieder des Ober⸗Tribunals, daß dieſe, wenn 

es erforderlich iſt, eine ſolche Thätigkeit entwickeln wer⸗ 

7 den, daß die Zuziehung von Hülfsrichtern nicht mehr 

4 nöthig wird. Die Staatsregierung wird, nach Annahme 

| des Antrages ſofort die Hülfsrichter zurückziehen und 
Hülfsrichter beim Ober⸗Tribunal nicht mehr zulaſſen. 

Die Abgg. Hänel, v. Wintzingerode und Windt⸗ 
horſt (Meppen) vertheidigen beide Anträge. 

Abg. v. Kirchmann fragt, ob die Erklärung des 


das Haus der Abgeordneten be⸗ 
antragt Abgeordneter von Bonin (Genthin) hinter 


mit 184 gegen 182 Stimmen angenommen. —r Der 
Antrag des Abg. v. Wintzingerode wird hierauf mit 
ſehr großer Majorität angenommen. 
fterpräfident Graf Bismarck und v. Roon find ein⸗ 
getreten.) 


Landdroſteien in der Provinz Hannover) beantragt der 
Abg. Graf Schwerin: für 6 Landdroſteien definitiv 
ſtatt 118,750 Thaler nur 100,950 Thaler zu be⸗ 
willigen. 


Thaler nur als „Pauſchquantum“ zu bewilligen. — 
Abg. Virchow will nur 93,000 Thaler als „Pauſch⸗ 
quantum“ bewilligen. 


der die definitive Organiſation der Landdroſteien in 
Hannover nicht in Frage ſtellen, aber doch mit Rückſicht 
auf die Finanzlage des Staats die zuläſſigen Er⸗ 
ſparungen herbeiführen will. Sein Antrag auf Herab⸗ 
ſetzug der Etatsſumme baſire auf dem ſachverſtändigen 
Urtheil des Abg. Windhorſt (Meppen). 


daß die Regierung mit der definitiven Organiſation von 
ſechs Landdroſteien einverſtanden ſei, aber nicht über⸗ 
ſehen könne, ob mit den vom Abg. Graf Schwerin 
beantragten Abſtrichen eine ordnungsmäßige Geſchäfts⸗ 


willigung des Pauſchquantums. 
hannöverſche Zuſtand erſt definitiv durch den Etat be⸗ 


aller ſeiner Landsleute, daß ſie ein Definitivum wünſchen. 
Sie ſeien dee Proviſoriums ſatt. Durch die definitive 
Bewilligung werde kein Präjudiz geſchaffen. Die vom 
Grafen Schwerin beantragten Sätze beſchränkten ſich 
auf das Allernothwendigſte und er wiſſe nicht beſtimmt, 
ob damit auszukommen ſei. Sei der Uebergangs⸗ 
zuſtand überwunden, ſo werde mit der Summe auszu⸗ 
kommen ſein. f 


le 


richtern beziehe. — Der Juſtizminiſter bejaht dies. 


rung in den Kampf mit hineingezogen worden find. 
Die heutige Erklärung des Juſttzminiſters läßt die Hoff⸗ 
nung auf Verjährung zu. Dem Antrage v. Winpin- 
gerode gegenüber ſteht ein großes konſtitutionelles Be⸗ 
denken; die Regierung hätte ſelbſt die Initiative für 
ſolchen Antrag ergreifen ſollen. Er will keinen direkten 
Widerſpruch gegen den vorgeſchlagenen Kompromiß er⸗ 
heben, aber doch vor dem Präzedenz warnen. — 
Eine ähnliche Erklärung giebt der Abgeordnete Laser ab. 

Abg. Waldeck: Auch er habe vieſelben Bedenken; 
er behandle den Ausnahmefall ſo, als wenn die Staats⸗ 
regierung den Antrag von Anfang an geſtellt hätte. — 
Die Abgg. v. Wintzingerode und Lampugnani erklären, 


daß ſie weit entfernt ſeien, aus dem Antrage einen 


Präzedenzfall machen zu wollen. — Bei der Abſtim⸗ 
mung durch Zählung wird der Antrag des Abg. Simon 
von Zaſtrow mit 178 gegen 177 Stimmen abgelehnt 
und bei der hierauf folgenden namentlichen Abſtimmung 


(Der Minis 


— 


Bei dem Miniſterium des Innern (Regierungen, 


Abg. Lasker beantragt: die Summe von 100,950 


Abg. Graf Schwerin rechtfertigt jeinen Antrag, 


Der Reg.⸗Komm. Geh. Rath v. Wolff erklärt, 


führung möglich ſein werde. 
Abg. Waldeck ſpricht nochmals für die Be⸗ 
Sei der partifulär- 


willigt, jo ſei eine Aenderung nicht mehr möglich. 
Abg. Win dhorſt (Meppen) wiederholt Namens 


Abg. Lasker rechtfertigt ſeinen Antrag, durch 


deſſen Annahme das Haus weit mehr bewilligte als die 


Regierung verlangt habe. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Ueber die Frage⸗ 
ſtellung erhebt ſich eiue längere Debatte, nach welcher 
die Frageſtellung ſchließlich durch Abſtimmung und 
da dieſe zweifelhaft iſt, durch Zählung entſchieden 
werden muß. 

Bei der Abſtimmung wird demnächſt der Beſchluß 
der Vorherathung mit großer Majorität abgelehnt, der 
Antrag des Abg. Graf Schwerin dagegen ange⸗ 
nommen. — Die ſechs Landdroſteien find ſo mit definitiv 
bewilligt. 

Zu Titel 36 wiederholt der Abg. v. Thokarski 
ſeinen in der Vorberathung abgelehnten Antrag wegen 
Druckes der Amtsblätter und öffentlichen Anzeiger in 
deutſcher und polniſcher Sprache in den Reg.⸗Bezirken 
Danzig und Martenwerder. 

Der Reg.⸗Komm. Geh. Reg.⸗Rath v. Wulfs⸗ 
hein erklärt ſich gegen den Antrag, well nach dem 
einftimmigen Urtheil der Behörden ein Bedürfniß dafür 
nicht vorhanden ſei. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag in Zählung 
mit 171 gegen 162 abgelehnt. x 

Abg. Kantak beantragt namentliche Abſtimmung, 
bei welcher der Antrag nunmehr mit 168 gegen 165 
Stimmen angenommen wird. 

Der Etat des Ministeriums des Innern wird 
erledigt und darauf die Sitzung nach 3% Uhr ge- 
ſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. T.⸗O.: Fort⸗ 
ſetzung der Schlußberathung des Etats rc. 

Deutſchland. 

Q Berlin, 14. Januar. 


Abendblatt. Freitag, den 15. Jannar 
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Juſlizminiſters ſich auf ſämmtliche Arten von Hülfs⸗ 


Abg. Virchow: Die Ueberhäufung der Geſchäfte 
der Staats⸗Anwaltſchaft hat darin ihren Grund, daß 
die Gerichte während der Konfliktszeit von der Regie⸗ 


Die letzten parla- 


Preis, in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., u 
ut Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7% Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für breußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


eitung. 


1869. 


mentariſchen Vorgänge haben ven“ liberalen Blättern, Abſicht mit Freuden begrüßten, ſo wenig, befriedigend 
z. B. der „Magdeb. 31g.“ Veranlaſſung gegeben, ſich ſei für ſie die Erklärung, daß die Durchführung er 
auch über die Stellung der Fraktionen im Abgeordne⸗ Abſicht noch 2 bis 3 Jahre erfordern werde. Die 
tenhauſe auszuſprechen. Es wird von ihnen die Be- jetzige Geſtaltung der Konſiſtorien ſei für die laufenden 
hauptung aufgeſtellt, daß zwiſchen den Konſervativen Geſchäfte ganz genügend, weitere Geldmittel ſeien nicht 
und Freikonſervativen die Kluft im Laufe der Verhand⸗ erforderlich, weil genügende Arbeitskräfte vorhanden ſeien. 
lungen immer größer geworden jet und daß die Na- Man brauche nur die früheren zur , Dispofition; geſtell⸗ 
tional-Liberalen ſich mit den Fortſchrittsmännern immer ten heſſiſchen Beamten heranzuziehen, und werde, ohne 
mehr verſtändigt hätten und mit denſelben immer mehr | weitere Koſten, genügende Arbeitskräfte haben, um die 
Hand in Hand zu gehen ſuchten. Der Korreſpondent der | Drgantjationsarbeiten auszuführen. — Ein konſervatives 
„Magdeb. Ztg.“ mag zwar über die Neigungen der Mitglied aus Heſſen erklärte ſich mit den Intentionen 
National-Liberalen wohl unterrichtet ſein, und es ‚wäre des Minifters vollſtändig einverſtanden . 

auch nicht die erſte Inkonſequenz, welche die National- — In den ſächſiſchen Herzogthümern haben. die 
Liberalen durch eine Wiederannäherung an die Fort⸗ Arbeiter, welche früher die eifrigſten. Anhänger von 
ſchrittspartei dokumentirten, falſch find jedoch die Auf⸗ Schultze⸗Delitzſch waren, ſich jetzt in Folge von Be⸗ 
ſtellungen desſelben über das Verhältniß der Konſerva⸗ mühungen einiger Agitatoren der ſchweizeriſchen Fral⸗ 
tiven und Freikonſervativen zu einander. Dieſelben find tion angeſchloſſen. Sie, find, dem allgemeinen deutschen 
bei den jüngſten Abſtimmungen immer Hand in Hand Arbeiterverein beigetreten und haben ſchon Gewerks⸗ 
gegangen. Selbſt in der Sitzung vom Sonnabend genoſſenſchaften gegründet. Ihren vollſtändigen Apfall 
den 9. waren fie in Betreff des Lasler'ſchen Antrages aber haben fie in einer am Sonntage in Gotha ſtatt⸗ 
in voller Uebereinſtimmung, inſofern beide die Wünſche gefundenen Versammlung dadurch dokumentirt, daß ſie 
der Regierung zu realiſiren ſuchten und nur kurze Zeit erklärten, die von Dr. Max Hirſch und Fr. Dunker 
über den zu dieſem Behufe einzuſchlagenden Weg ver- in Berlin herausgegebenen Statuten würden niemals 
ſchiedener Anſicht waren. — Der Miniſter Graf Eulen- eine würdige Vertretung der Ehre der Arbeiter herbei⸗ 
burg hat heute ſeine erſte Ausfahrt gemacht. Der führen lönnen und nur die vom Arbeiter-Kongreſſe in 
Schlußberathung des Etats dürfte er indeſſen noch nicht Berlin berathenen Statuten der Arbeiterſchaften ſeien 
beiwohnen, jedoch hat er bereits wieder die wichtigſten den Arbeitern heilbringend. 5 
Arbeiten ſeines Departements aufgenommen und u. A. * Berlin, 14. Januar. (Kongreß der Ver⸗ 
auch den Entwurf der Kreisordnung genehmigt. Der⸗ treter norddeutſcher Feſtungsgemeinden zu Berlin). 
ſelbe liegt jetzt dem Staats miniſterum vor. — In (Schlußſitzung). Die Verhandlungen des ganzen dritten 
Bezug auf die in der Preſſe cirkulirenden Nachrichten Tages galten der Durchberathung der an den Bundes⸗ 
wegen Aufhebung oder Beſchränkung der Portofreiheiten kanzler zu richtenden Petition: um ein vollſtändiges 
ift anzuführen, daß eine Reriſion der Beſtimmungen Feſtungsgeſeß. (Referent Birgermeſſer Franke von 
über die Portofreiheiten im preußiſchen Staate in Aus⸗ Stralſund). Es wurde dabei lebhaft und weit ſchärfer 
ſicht genommen iſt und darüber Verhandlungen an noch als am erſten Tage bei den direkten Klagen, die 
maßgebender Stelle vorbereitet find. — Die Verhand- mit dem wachſenden Verkehr ſchlechterdings nicht mehr 
lungen zwiſchen der diesſeitigen und der nordamerikani⸗ zu vereinbarenden Mißverhältniſſe des bürgerlichen 
ſchen Poſtverwaltung wegen Einführung des Poſt⸗An⸗ Feſtungslebens geſchildert, ja man führte, ganz beſonders 
weiſungs⸗Verfahrens bei Geldſendungen zwiſchen dem an das Beiſpiel Magdeburgs ſich haltend, aus, wie 
norddeutſchen Bunde und den Bereinigten Staaten von unter den gegenwärtig herrschenden Verhältniſſen ſchließ⸗ 
Nordamerika haben einen befriedigenden Abſchluß durch lich das militäriſche Intereſſe ganz ebenſo gefährdet jei 
eine Erklärung Nordamerikas erhalten, die den von bier | wie das bürgerliche. Die Unmöglichkeit, innerhalb der 


gemachten Vorſchlägen entſpricht. Das Poſtanweiſunge⸗ trotz ihres Wachsthums an Bewohnern und Verleht 


Verfahren zwiſchen beiden Ländern wird am 1. Febr. unveränderlich eingeengten Stadt Raum für neue An⸗ 
d. J. ins Leben treten und die Vermittelung dabei der lagen zu finden oder mit denſelben über die äußerſte 
norddeutſche Lloyd übernehmen. — Zur Charalteriſtikf Raponlinie hinauszugehen, zwingt die Bewohner, auf 
der hier erſcheinenden „Zukunft“, des Organs des Revers und unter den läſtigſten Bedingungen ſelbſt die 
Herrn Dr. Jacoby, wird es intereſſant zu erfahren koſtbarſten Bauten innerhalb der Raponbezirke anzulegen, 
jein, daß derſelben wieder eine Unterſtützung von 2500 fund wenn dann im Kriegsfalle, nach erfolgter Aus⸗ 
Francs aus Zürich zugegangen iſt. Die Exiſtenz des weiſung der Nichtverproviantirten, alſo der Mehrzahl 
Blattes beruht demnach vorzugsweiſe auf den ihm aus grade der handarbeitenden Bürgerſchaft, die Räumung 
der Schweiz zugehenden Beiträgen, jo daß es nicht ver⸗ des Rayons befohlen würde, ſo fehle es unbedingt an 
wundern darf, wenn dasſelbe in letzter Zeit noch anti- den nöthigen Kräften zur Ausführung dieſes viele Mil⸗ 
preußiſcher und antideutſcher als früher geworden iſt. lionen vernichtenden Befehles, die Feſtung könne alſo 
— Für die bevorſtehende Seſſion des Landes⸗Oekono- nicht genügend ſchnell und gut in Vertheidigungezuſtand 
mie-Kollegiums, die wahrſcheinlich im März eröffnet verſetzt werden, und alle die ungeheuren, ihrer Erhal⸗ 
wird, wird ein umfaſſender Jahresbericht zuſammen⸗ tung gebrachten Opfer könnten leicht fruchtlos bleiben. 
geſtellt IIm Uebrigen wurde mehrfach die Nothwendigleit an ⸗ 
Berlin, 15. Januar. Se. Majeſtät der Kö- erkannt, das Intereſſe einzelner Gemeinden immerhin 
nig und die Königin erſchienen am Mittwoch mit dem dem Wohle und der Vertheidungefähigkeit der Allgemein 
Königl Hofe in der Oper und ſpäter in der Geſell⸗ [heit ſoweit als irgend möglich unterzuordnen, weshalb 
ſchaft, die zur Feier des Geburtstages der Fürſtin Ma- denn auch die Forderung einer Entlaſtung der Feſtungen 
thilde im Hotel Radziwill ſtattſand. — Der König von Hand- und Spanndienſten bei Mobiliſirung zurück⸗ 
präſidirte geſtern Morgens einer Konferenz von Sach- gezogen, die Forderung einer ſtaatlichen Rückverſicherung 
verſtändigen in Artillerie-Angelegenheiten, unter ihnen für Kriegsfeuerſchäden durch Bombardement als zur 
die Generale v. Hinderſin, Schwarz, Prinz Kraft zu Zeit unausführbar und nicht die Jeſtungen allein be⸗ 
Hohenlohe ꝛc., arbeitete hierauf bis 1 Uhr mit dem treffend abgelehnt und nur dem permanenten Ausſchuß 
Kriegsminiſter v. Roon und dem Chef des Militär- des Verbandes zur gelegentlichen Wiederaufnahme zuge⸗ 
Kabinets v. Tresckow und nahm alsdann die vegel- wieſen wurde. Der Wunſch, dieſe lopale Anſicht gleich⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen. Nachmittags machten der zeitig mit der Nothwendigkeit der beibehaltenen Forde⸗ 
König und die Königin eine Ausfahrt und vor dem rungen dem Bundeskanzler überzeugend votzuführen, 
Diner wurde der Miniſter-Präſident Graf Bismarck |rief lange und lebhafte Debatten über die Ausdrucks⸗ 
mpfangen. Gegen 9 Uhr fand im Königl. Palais formen hervor, bis endlich die Faſſung voa acht Geſichts⸗ 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher die | punkten für das Petitum feſtgeſtellt war: „Der Bundes 
Mitglieder der Königl. Familie, die hier anweſenden kanzler möge veranlaſſen, daß ſchleunigſtmöglich dem 
fürftlichen Perſonen, die Miniſter, die Generalität, das Reichstage der Entwurf eines Feſtungsgeſetzes vorgelegt 
diplomatiſche Korps 11. Einladung erhalten hatten. Den und ſchon in den Vorberathungeſtadien dieſes Geſetzes 
muſikaliſchen Theil, in welchem Frau Ruderedorff und das Gutachten der Vorſtände der betreffenden Städte 
die Herren Salomon, Wachtel und Woworsky mitwirl⸗ über daſſelbe gehört werde“. Dieſe acht weitläufiger 
ten, leitete der Ober-Kapellmeiſter Taubert. erörterten Punkte ſind kurz: 1) Die ſchon in der 
— Am 12. Januar von 6—8 Uhr Abends Petition an das Abgeordnetenhaus hervorgehobene Eut⸗ 
fand bei dem Kultusminiſter v. Mühler die Konferenz ſchädigungsfrage für die Nachtheile aue Raponverände⸗ 
mit den evangeliſchen Abgeordneten aus dem Regie- rungen. 2) Die mangelhafte Faſſung des Ravon- 
rungsbezirk Heſſen über die dortigen Konſiſtorien⸗Ver⸗ Regulativs vom 10. September 1828 und deſſen ein- 
hältniſſe ſtatt. Der Minister theilte den Abgeordneten jeitige Handhabung lediglich durch Militärperſonen, we che 
mit, daß er beabſichtigt habe, in 2—3 Jahren die einem präziſeren Geſetze und der Mitwirkung von Eivil- 
Synodal- und Presbpterialverfaſſung, mit einem Ge- behörden um ſo nothwendiger weichen müſſen, als ſich 
fammt-Konfiftortum in Marburg, einzuführen. Nach- bei einer Reviſion vielleicht noch ſtrengere Anforderungen 
dem aber das Abgeordnetenhaus die Mittel für dieſes als bisher von militäriſcher Seite befürchten ließen. 
Konſiſtorium in der Vorberathung geftrichen, wünſcht 3) Die Nothwendigleit einer Erweiterung der Feſtungen 
der Miniſter die Anſicht der verſammelten Mitglieder zu auf Staatskoſten bei räumlicher Gefahr in feuer⸗ und 
hören und erbittet ſich Rath darüber, wie der angege- geſundheitspolhzeilicher, ſowie in fittlicher Hinſicht. 4) 
bene Zweck erreicht werden könnte. Die Majorität der] Forderung der Gleichſtellung des Militär- und Civil⸗ 
Abgeordneten erklärte, daß fie keine Gründe dafür auf⸗ Fiskus in ſtraßenpoliſeilicher Beziehung, 3) Ab wehr 
den in der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſen abzu- üblichen Behinderung der Feſtungsgemeinden a wichtigen 
gehen. So ſehr ſie die vom Miniſter kundgegebene Verkehrs und 
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) 


5 


dr 


janitätlichen Inſtitutionen. 6) Forderung 


weſenden ſofort Namens ihrer Kommunen unterzeichnet, | begen. 


tretenen Feſtungsgeme 
erklärungen einzuholen, obgleich dieſelben ſchriftlich vorweg 
ihre Zuſtimmung zu den vom Kongreß erwarteten Be⸗ 
ſchlüſſen bekundet haben. — Der damit beendeten Be⸗ 
rathung folgte ein gemeinſames Abſchiedsmahl. 
i Der Hauptgewinn der 
Dombau Lotterie von 25,000 Thlr. fiel auf Nummer 
120,437, 5000 Thlr. auf Nr. 158,458, 2000 
Thlr. auf Nr. 253,176, 1000 Thlr. auf Nr. 
139,649. 
Ham 


| daß er 
f Einſendungen lieferte, jo 
Notizen und Stoff verſah, welche 
| zur beliebigen Be- reſp. Umarbeitung anheim⸗ 
4 geſtellt wurden. Faſt 7 Monate von Hamburg abweſend, 
5 perhorescirt daher Marr jede Verfaſſerſchaft der nicht 
von ihm ſignirten, redaktionell nur benutzten Beiträge. 

Aber das Gerücht, welches faſt tendenziös ausgeſprengt 

wurde, die „Montags⸗Nachrichten“ wären Marr's Eigen⸗ 

gung gegen den genannten 
inmal, wie er (Marr) 
der ſchlechten Witz in 
Beide Herren ſollen 


phini“ 


thum dc. ſpitzte die Verfol 


Journaliſten zu, dem man nun e 
ſich ſelbſt bellagt, jeden guten o 
Hamburg in die Schuhe ſchiebt. 
übrigens gewarnt ſein und ihr Schicksal vorausgeſehen 
Trotzdem ſtellten fie ſich mit der größten Gleich 


haben. . 
terſuchung, ließen ſich einſperren und ſich 


muth der Un 

ö durch keinerlei Stadtgeklatſch alteriren. 

ö nung, daß Marr „ausrücken“ wollte, herrſchte keines 

wegs offtziell vor. Marr hat nie ein Hehl daraus ger 

macht, daß er ſein Land hier zu verkaufen wünſchte, 

welcher Umſtand Anlaß zu dem Gerede gegeben haben 

ſoll. Marr wie Reimann (der frühere Redatteur des 

„Neuen Kourier“) ſind Annexioniſten, aſo eo ipso 

mißliebig. Das Verfahren der Polizeibehörden, ſo weit 

es formell war, findet übrigens allgemeine Mißbilligung. 

Eines und ſelbſt 20 Preßprozeſſe wegen, „Ensift“ man 

7, 3% In Summa hat die preußiſche Partei in 

Hamburg bei der Sache gewonnen. 

er wenn Herr Marr oder Herr Reimann wirklich ein Wenig 

„brummen“ müſſen! Das Ungerechtfertigte des Ver⸗ 

fahrens liegt darin, daß man 7 Monate Nichts that, 

wozu man nach dem Strafgeſetz ein Recht hatte. Der 

Reſt iſt eben ein politiſcher Parteifampf und den Par- 
teien kann man leine Schonung predigen. 

Weimar, 13. Januar. 

Großherzogthums wird demnächſt zu einer außerordent⸗ 

lichen Sitzung inſammentreten, als deren Anfangs; 

termin uns der 25. d. M. bezeichnet wird. Haupt- 

ſeiner Thätigkeit werden die Berathungen 

vorjährigen ordentlichen Seſſion 

das damals nicht zur 


gegenſtände 
über ein ſchon in der 


ments für die Feſtungen. 7) Prä⸗ ihre Arbeiten weiter fortſetzen und eine gemeinſame Er⸗ 
leiſtungsgeſetz vom 11. Mai 1851 klärung formuliren rde, in welcher ſie ihre Auffaſſung 


blu, 14. Januar. 


aus. 


8 burg, 13. Januar. Die Mittheilung 
bezüglich der Affaire Marr⸗Reimann war nicht völlig 
correct. Nicht Marr iſt der Herausgeber der Montags⸗ 
Nachrichten, ſondern Reimann, der zugleich Chef⸗Redak⸗ 
teur des genannten Wochenblattes it. Marr ſtand in 
welter gar keiner Beziehung zu dem Unternehmen, als 
demſelben theils von ihm offen unterzeichnete 
wie daß er die Redaktion mit 


vorgelegtes Steuergeſetz ſein, 


Verhandlung geſtellt werden konnte, 
hoe gewählten Zwiſchenausſchuß überwieſen wurde, 
s- und Grundſtückszuſammen⸗ 
ls durch einen Ausſchuß in 
der ordentlichen Seſſion vorberathen worden iſt. Außer⸗ 
dem At wohl eine Berächterſtatung Seitens der von folgte. Nachmittags Punlt. 4. Ubr hatten ſich die 
der Staatsregierung berufenen, zur Hälfte aus Beam⸗ Stadtverordneten und das Magiſtrats - Kollegium in 
ben, zur Hälfte aus Abgeordneten beſiehenden Kommiſ⸗ dem ſeſilich geſlaggten Rathhauſe eingefunden. Alsbald 
ſion zu erwarten, welche Vorſchläge über Vereinfachung erschien der Herr Landrat von Heyden mit Herrn 
sollte. Ueber die Roſe, eröffnete die Sitzung mit einer befüglichen An. 
Thatigleit der Kommiſſion herrſcht bis jetzt ein voll⸗ſprache an die Verſammlung, welcher demnächſt die 
a Dunkel, ein Umſtand, der wohl zu der An- (offizielle Verpflichtung und Einführung des Bürgermei⸗ 
nahme berechtigt, daß es derſelben nicht gelungen, ſters folgte. Hierauf ergriff der Vorſizende der Stadt 
Vorſchläge von tief eingreifender Wirkſamkeit zu for- verordneten-Verſammlung Herr Konjul, Rudolphy in 
muliren, wie dies bei der auf ſehr gefunden Örund- langerer Rede das Wort, in welcher er die Vorgange 
fägen beruhenden Organtſation der Verwaltung auch ſett der Bürgermeiſterwahl repetirte und mit den Wunſche 
nicht anders zu erwarten war. 
Regierung noch einige Vorlagen in Ausſicht stehen, mens der Verſammlung bewillommnete. Letzterer danlte 
fo wird die außerordentliche Landtagsſeſſion ungefähr hierauf in einigen verbindlichen Worten und bezeichnete 
4 Wochen in Anſpruch nehmen. — Franz Liszt iſt demnächſt in ungekünſtelter Rede das Programm ſeiner 
geſtern hier aus Rom zu einem mehrmonatlichen Auf- künftigen Wirtſamkeit, welches von den Anweſenden 
enthalte eingetroffen. 


ferner über ein Ablöſung 
legungsgeſetz, daß gleichfa 


der Staatsverwaltung vorlegen 


ſenheit des griechiſchen 


Ausland. 
Wien, 14. Januar. 


ſondern einem ad 


Gegenüber der Mitthei- Sitzung noch mehrere andere auf der Tagesordnung 

N lung der hieſigen „Morgenpoſt“ von einer vertraulichen ſtehende Beſchlüſſe zur Erledigung. 

Depeſche des diesfeitigen Geſandten in Berlin, Grafen Colberg, 12. Januar. (Pomm. Ztg.) Der 
Wimpffen, an de! Reichskanzler, betreffend den angeb⸗ hieſige Vorſchußverein, welcher bereits vor mehreren 
lich verlangten Rücktritt des letzteren, erklärt die „Abend- Monaten ſein erſtes Decennium glorreich abſolvirt hat, 

poſt“, daß weder dieſe Depeſche noch eine ähnliche ſtellt ſich jetzt, nachdem er ſeine alten Statuten dem im 
eriſti 


„Public“ meldet: Ge- bisher „Vorſtand“, jetzt Verwaltungsrath genannte Auf- 
N ſtern fand eine halbamtliche Beſprechung der Konſerenz⸗ ſichtsbehörde iſt einerſeits der bedeutende Aufschwung des 
bevollmächtigten ſtatt; es wurde die Anſicht ausgeſpro⸗ Vereins in Mitgliederzahl (über 1000) und Geſchäfts⸗ 
chen, daß die Arbeiten der Konferenz trotz der Abwe⸗ umſatz (weit über / Million), andererſeits der Um- 
Geſandten fortzuſetzen ſeien. — ſtand zu verdanken, daß in dieſer langen Zeit bis jetzt 
„ Patrie“ und „France glauben, daß die Konferenz noch lein einziger Verluſt zu beklagen geweſen iſt. In 


iſchen Konflikt ausſprechen werde. 
erwähnt gerüchtwelſe, daß in Athen die 


n ſei un ß man zu willen 
bereits Vorbereſtungen, um fi 


London, 14. Januar. Heute begann die 
Einschiffung des framzöſiſch⸗atlantiſchen Kabels auf den 
„Great⸗Eaſtern“. Bis geſtern waren im Ganzen 100 
Seemeilen angefertigt. 


Belagerungszuſtand aufgehoben. 

Bokohama, 16. Dezember. Eine aus ſie⸗ 
ben Schiffen beſtehende Flotte der Rebellen hat Hako⸗ 
dadi belagert und eingenommen. Britiſche und franzö⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe haben ſich dorthin begeben. Die 
Ausländer ſind unbeläſtigt geblieben. 

Pommern. 

Stettin, 15. Januar. Die nach dem Geſetz 

vom 6. Juli 1865 geſtattete, vom Friedensabſchluß ab 
zu berechnende dreijährige Friſt, innerhalb welcher Ber- 
ſorgungsanſprüche auf Grund im Kriege erlittener Ver⸗ 
wundungen oder Beſchädigungen geltend gemacht und 
anerkannt werden dürfen, läuft für die Betheiligten am 
Feldzuge von 1866 mit dem 21. Oktober d. J. ab. 
Mit Bezug hierauf hat das Königliche Kriegsminiſte⸗ 
rium angeordnet, daß bei allen ſpäter eingehenden dar⸗ 
auf bezüglichen Meldungen die Kriegsftammliften als ⸗ 
dann als allein maßgebend dienen ſollen zur Beurthei⸗ 
lung für die den einzelnen Mann im Kriege betroffenen 
Vorkommniſſe, wogegen deren Feſtſtellung durch nach⸗ 
trägliche Zeugenvernehmungen als nicht mehr zuläſſig zu 
erachten iſt. 
! — Der, wie vor Kurzem gemeldet, als Bun⸗ 
des-Kommiſſar zur Beaufſichtigung des Auswanderungs⸗ 
weſens in Hamburg und Bremen kommandirte Kapitän 
zur See Weickhmann, bisher Direktor des Marine 
depots in Stralſund und à la suite des Se-Difi- 
zierkorps, hat ſich bereits zur Uebernahme jeines neuen 
Poſtens nach Hamburg begeben. 

— Dem Herrn M. Huet iſt Namens des nord⸗ 

deutſchen Bundes das Exequatur als Kalſerlich franzö⸗ 
ſiſcher Konſul in Stettin ertheilt worden. 
f — Vorgeſtern Abend in der Dämmerung wurde 
einem Eigenthümer aus Barnimslow, während derſelbe 
mit ſeinem Fuhrwerk die Anlagen bei Fortpreußen paſſirte, 
ein verſchledene Waaren enthaltender Korb vom Wagen 
geſtohlen. Als der Diebſtahl kurz nachher bemerkt wurde, 
hatte der Dieb ſich und ſeine Beute bereits in Sicher 
heit gebracht. 

— Alls ein junges Mädchen geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr mit einem Packet Zeug die Schulzen⸗ 
ſtraße paſſirte, wurde ihr daſſelbe plötzlich durch einen 
Menſchen entriſſen. Das Mädchen war von dem un⸗ 
erwarteten Angriff ſo beſtürzt, daß ſie nicht jchnell genug 
Lärm machte, um des Diebes noch habhaft zu werden. 

++ Demmin, 14. Januar. In der zu 
geſtern Nachmittags 4 Uhr anberaumten öffentlichen 
Stadtverordneten-Sitzung erfolgte unter lebhafter Be⸗ 
thelligung der Bürgerſchaft die Einführung des Herrn 
Bürgermeisters Roſe durch den als Regierungs-Kom⸗ 
miſſar fungirenden Herrn Landrath von Heyden- 
Cadow. — Beim Anbruch des Tages begrüßte die 
Regiments - Kapelle des hier garniſonirenden Ulanen⸗ 
Regiments das nunmehrige neue Oberhaupt der Stadt 
mit einer Morgenmuſik. Gegen 9 Uhr Vormittags 
begann darauf durch den Herrn Regierungs-Kommiſſar 
eine Geſchäfts⸗ und Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen Ver ⸗ 
waltung, welcher die Uebergabe der Geſchäfte an Herrn 
Ro ſe und eine Vorſtellung des geſammten Beamten- 
Perſonals der Magiſtrats- und Polizei Verwaltung 


„ex usum del- 


Auch die Mei⸗ 


Was thuts da, 


Der Landtag des 


Da Seitens der des einträchtigen Zuſammenwirkens Herrn Roſes Na⸗ 


augenſcheinlich wohlgefälig aufgenommen wurde. Nach 
beendigtem Einführungsakt gelangten in mehrſtündiger 


Reichstage beſchloſſenen Genoſſenſchaſtsgeſetze conform 


re. 

Paris, 14. Januar. Der griechiſche Vetreter, gemacht, unter daſſelbe als eingetragene Genoſſenſchaft. 
Rangabe, hat noch keine Antwort aus Athen erhalten, | Der in jeder Beziehung muſterhaften Geſchäftsführung 
— Die Konferenz wird heute Nachmittag 4 Uhr wie⸗ der beiden Kaſſenbeamten, Richter und Speck, und der 
der zuſammentreten. 
aris, 14. Januar. 


regen Förderung der Vereinsangelegenheiten durch die, 


letzterer Beziehung hat zweifellos die Stellung der Beam 
uf Tantieme ſehr günſtig gewirkt und ſchon im ihm feine Vrieftaſche, 


ten a 


Herrn ice als Vereins⸗Rendanten und it 
ch genten in an. f die hs * redit⸗ 
fähigkeit 9 ößerer Schuldner mehrfach zu e 


9 behörden und der Kaufmannſchaſt fi wiederholt, aber 


Madrid, 14. Januar. In Malaga iſt der 


Werk von R. Benedix in ſeinen Dialogen und Erzaͤh⸗ 
lungen etwas über die Gebühr in die Länge gezogen, 
im Uebrigen aber überaus geſchickt ausgearbeitet und mit 


volle Verfaſſer von jeher beliebt gemacht hat. Wir ſind 
der Direktion deshalb zu beſonderem Dank verpflichtet, 


intereſſe zur größten Vorſicht angehalten, möglich 
1 teine auch die Doppelſell 


— 


kommen ſein mag. Daß Herrn Richter im vergangenen 
Jahre die Bankagentur abgenommen, iſt bekannt und 
gleichfalls, daß die Spitzen der Kreis- und Kommunal- 


vergeblich, um Rücknahme dieſer Maßregel beim Handels ⸗ 
miniſter verwandt haben. Welche Einflüſſe oder Rück⸗ 
ſichten in dieſer Angelegenhelt überhaupt maßgebend ge⸗ 
weſen, iſt vollſtändig ein Räthſel geblieben, da Herr R. 
als Bankagent ſich nicht allein des Vertrauens Aller 
ohne Unterſchied der Parteiſtellung, ſondern auch der 
Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörden in vollem 
Maße zu erfreuen gehabt hat. — Der Vorſchuß-Verein 
indeß wird ohne Zweifel auch in ſeiner neuen Organi⸗ 
ſation, ſo lange er mit derſelben Umſicht wie bisher 
geleitet wird, ferner gedeihen. Die Beſchränkung der 
Solidarhaft der einzelnen Mitglieder — bei etwaigen 
Liquidationen iſt der Verein nach dem neuen Geſetze 
berechtigt, den Ausfall auf alle zu repartiren und darf 
der Gläubiger ſich nicht mehr an den Einzelnen halten 
— wird wejentlich hiezu beitragen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater) Zum Beneſiz von 
Frau Meaubert: „Der 88. Geburtstag“. Neueſtes 
(0 Familiengemälde in 3 Akten von R. Benedir. Die 
ihren achtundachtzigjährigen Geburtstag feiernde Groß- 
und Urgroßmutter Frau Schwarzenow, die Heldin dieſer 
neuen Arbeit des überfleißigen R. Benedir, iſt als der 
Hauptcharakter derſelben ſo ſehr in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt, daß alle übrigen Rollen beinahe als Epiſoden er⸗ 
ſcheinen, obgleich fie es im Grunde nicht find. Frau 
Meaubert als Frau Schwarzenow nahm die Hälfte 
des Intereſſes der Zuſchauer für ſich allein in Anſpruch 
vermöge ihrer ganz vortrefflichen, bis auf die feinſten 
Einzelheiten bewunderungswerthen Kunſtleiſtung im Ge⸗ 
biete der Charakter - Darftellung. Die Beneſiziantin 
erntete den ſtürmiſchſten Beifall und verdiente vollkom⸗ 
men alle die Auszeichnungen, die ihr an dieſem ihrem 
Ehrentage zu Theil wurden. — Herr Meaubert, der 
den Profeſſor Schwarzenow ſpielte, kann dieſe Rolle un- 
bedingt zu ſeiner beſten zählen. Aber auch die übrigen 
Darſteller wurden zum größten Theil ihren Aufgaben 
gerecht und verdlenen in dieſer Hinſicht die Damen 
Lindner und Steinburg, ſowie die Herren Baaß, 
Magener, Fellenberg und Heinemann unbeding⸗ 
tes Lob. Herr Rothe (Gerhard) hat nun einmal das 
Loos, in jeder Rolle ausgelacht zu werden, und lonnte 
auch heute dieſem Schickſal nicht entgehen. Wie der 
junge Mann überhaupt auf den unglüdjeligen Gedanken 


kommen konnte, ſich der Bühne zu widmen, bleibt uns 4 


unbegreiflich. 
Was das Stück ſelbſt anbelangt, ſo iſt dieſes neue 


alle den Vorzügen ausgestattet, durch die ſich der talent- 


das allerliebfte Famillengemalde aufs Repertoir gebracht 
zu haben. H. 


Vermiſchtes. 

Königsberg. Vor einigen Tagen iſt eine 
Dame hier am Orte von ihrer unglücklichen Leiden⸗ 
ſchat — der Eiſerſucht — hoffentlich gründlich kurirt. 
Als ihr Gemahl nämlich noch um 9 Uhr Abends 
ausgehen mußte, um Jemand eine wichtige Nachricht 
mitzutheilen, eilte fie, nachdem ſie ſich ſchnell umge⸗ 
kleidet, hm nach. Auf der Straße holte ſie auch bald 
einen Herrn mit Paletot und Pelzmütze ein, der ſeine 
Schritte nach einer verdächtigen Straße lenkte, und 
vor einem Haufe ſtehen blieb. Dies ſchien ihr der 
richtige Moment, ihn zu entlarven, und ihrer Wuth 
Abkühlung zu verſchaffen. Sie ſpringt auf ihn zu, 
reißt ihm die Mütze vom Kopf und fängt an, ihn 
mit einer Fluth von Gittworten zu überſchütten; doch 
wer vermog ihren Schrecken zu ſchildern, als ſie ſich 
nach dieſer Scene einem völlig fremden Herrn gegen- 
über ſieht, der ‚fie nach dieſem Attentat mit kräftigen 
Fauſten packt und nach Polizei ruft. Nur die inſtän 
digſten Bitten konnten ſie vor noch größer Schmach 
retten, und fie eilte fait flie dend nach Hauſe, wo ſie 
zu ihrem faſt noch größeren Schreck den Gemahl 
bereits erblickte, und wegen ihrer völlig derangirten 
Toilette nun noch ein Verhör zu beſtehen hatte. 

Rochlitz. In der Nacht zum 12. d. M. brach 
auf der Zwickauer Straße in dem Holzſchuppen des 
Handarbeiters Kirbach Feuer aus und ergriff in kurzer 
Zeit die zwei Nachbarhäuser. Leider find bei dieſem 
Feuer, wodurch 7 weniger bemittelte Familien faft aller 
ihrer Habe beraubt wurden, auch zwei Menſchenleben 
zu beflagen, indem die 69, Jahre alte verwitwete Tiſch⸗ 
lermeiſter Vulpius, ſowie deren 42 Jahr alte ledige 
Tochter, ihren Tod in den Flammen gefunden haben. 

Paris. In der Rue de Rivoli ſtand ein Herr, 
beide Hände vorſorglich in den Taſchen ſeines Ueber 
ziehers, bewundernd vor einem Schaufenſter eines 
reichen Magazins, als man ihm auf die Schulter 
Hopft. — Sie find beſtohlen, jagt ein Herr zu ihm. 
— Wie jo denn! — Ich wiederhole Ihnen, Sie 
find beſtohlen. — Das iſt unmöglich! — Sehen Sie 
nur nach! — Aus Gefälligleit Indpft der Herr ſeinen 


512, 52 3% 


Ueberzieher auf und als er feinen Gehrock prüft, fehlt 
welche mehrere Tauſend Fres. in 
E enthielt. — Darüber wundere ich mich 


gar nicht, jagt der Andere, hier bringe ich es Ihnen. 


wiederbringen 


— Mitunter iſt das Wahre durchaus unwahrſcheinlich, 
In! der Beſtohlene, einſtweilen empfangen Sie den 
Ausdruck meines wärmſten Dankes, aber auch zugleich 
meines höchſten Erſtaunens darüber, daß dieſes Porte- 
ſeuille, das doch nicht von ſelbſt aus meiner Taſche 
herausſpaziert ſein kann, mir durch meinen zugeknöpften 
Ueberzieher hat aus dem Rock geſtohlen werden können. 
— Ich will es Ihnen erklären, fuhr der Ueberbringer 
der Brieftasche fort. Ich bin Advokat, und plaidire 
ſehr Häufig am Kriminalhofe, vorhin nun, als ich 
gleich Ihnen vor dieſem brillanten Schaufenſter ſtehen 
bleibe, bemerke ich einen ſehr geſchickten Taſchendieb an 
Ihrer Seite, den ich viele Male vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht als Angeklagten habe ſtehen ſehen. Deshalb 
ließ ich Sie nicht aus den Augen und bemerkte auch, 
daß in dem Augenblicke, wo Sie ſich bückten und der 
Paletot etwas aufklaffte, der Dieb die Gelegenheit zu 
finden wußte, Ihnen Ihr Portefeuille zu entwenden, 
worauf er ſehr eiligen Schrittes ſich entfernte, ich folgte 
ihm und holte ihn in der Rue St. Honoré ein. Ich 
ſagte zum ihm: N. ., Ihr habt eben einem Herrn 
ein Portefeuille geſtohlen, ich werde Euch arretiren 
laſſen! — Bemühen Sie ſich nicht, antwortete er, 
hier iſt das Portefeuille, ich habe noch keine Zeit 
gehabt, es zu öffnen. Ich kenne Sie, Herr Adoolat, 
und das nächſte Mal, wenn ich abgefaßt werde, will 
ich Ihnen meine Vertheidigung übertragen. Darauf 
lief er eilig fort, und auf dieſe Weiſe habe ich das 
Vergnügen, Ihnen Ihre Brieftaſche 
zu können. 


Borfen⸗Verichte. 


Stettin, 15. Januar. Witterung: ſchön, Nachts 
leichter Froſt. Temperatur . 2 R. Wind SO. 


An der Börje. 


Weizen loes ſtill, Termine feſter, pr. 2125 Pfd. loco 
geringer ungar, 59 —62 , beſſere 63 
64-65 , bunter poln. 68,—70½ 
bis 73˙½ , gelber inläud. 70—71½ , 83—Söpfd. 
Januar 6914 . nom., Frühjahr 69, 7% 6 bez, ½ 
Od, Mai⸗Juni 70% 94 Br 


63½ , feiner 
Ag, weißer 72 


Roggen höher bezahlt, per 2000 Pfd. loco 52 ¼ 


bis 53 , pr. Januar 52 % Go., 52˙½ Br., 
bez. u. Gd., 52%, Br., Mai- Juni 52¼ 


Frübi. 


Fa, Br., 52½ bez., Juni-Juli 53% % Br. u. Gd. 


Gerſte fill, pr. 1750 Pfd. loco Ungar. ger. 42%, 
bis 43½ „, beſfere 44—45 , feine 48 49 , 
pomm. 5134, 52%, #4, Märker 5253 ½ , 69 bis 


70 Pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 491 Br. 


Hafer matter, pr. 1300 Pfd. loco 34 bis 35 ½ 
M, 87 47 —50pfd. Frühjahr 35 % Br., Mai - Juni 
35% Br 


Erb fen mehr angeboten, pr. 2250 Pfd. loco Futter ⸗ 


Wicken loco 53-55 % bei. 


9% „ Gd., 9% B 


56 57 , Koch- 5759 , Saat 61 j. 
Bittere 87% Br 3 , Saa , Frühj 
Mais flau, pr. 10 Sp. loco 6534, Ya pr bez. 


Lupinen gelbe loco 42—44 , Futter 38 bis 


Nabel feſter loco 9½ , Br., Januar 9 N 
bez., 9½ Br., April⸗Mai 9%, 7 bez. u. Br., Septbr.⸗ 
Site 9 2 - 
piritus matter, loco ohne Faß 15 ¼, % bez. 
per Januar-⸗Februar 15¼½ . Br., Frübjahr 15% = 
bez. u. Br., 15 ½¼12 * A N 
Regulirungs »-Breife: Weizen 69 ½, Roggen 
en Gba 15½ “ 6 „ Vegg 


Sts.-Anl.54 57 


St-Schl dach. 
P. Präm.-Anl. 
Pomm. Pfdbr. 


Nene 4 


er ee 4 
5 Prior 4 
* nei 4% 

Starg.-P. E. AA.. 4 
’ Prior sol 

St. Stadt- Oo. — 2 1 N 

St. Börsenhaus- OOo. 4 

St. Schauspielh.- Oo. 5 

pom. Chausseeb.- O. 5 

Greifenhag. K reis- O. 5 

Pr. National- V.- A...... 4 

Pr. See- Ässocuranz- +++: +++» 4 

Pomerania — 4 

Union % eee 4 

St. Speicher- Au...... 5 

Ver-B eicher- Au. 15 

Pom. Prov.-Zuckers -- 15 

N. St. Zuckersied +++ r rer nr. \ 4 

Masch. Zuckerfabrik 4 

Bredo weer! 4 

Walzmühle 5 

St. Portl.-Comentf. +++: ****- 4 

St. Dampfschlepp G.. 5 

St. Dampfschifl v.. 5 

Neue Dampfer - CO. a 

Germania | 

Valkan 

St. Dampfmühlo „„ „„ | 4 

pommerensd. Ch. F 4 

Chom. Fabrik-Ant +++. 4 

St. Kraftdüngor- F. — 

Gomdinn. Bauges .. | 5 

Grabow Stadt-Obl. .......... 5 
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Hamburg 6 Tag. 151 bz 
ere “el ur. | 150%, B 
Amsterdam 8 Tag. 142 ½ G 
EEE EEE 2 Mt. * 
Londons 6 2375 K 
Wen er 6 7 bz 
r 81½ ba 
1 ‚• ꝗ —³r˙—ů 333 80% B 
ArempenNna¶ng 19. 
St. Petorsb ggg. 2 
Wien*+:o: rer unse nr nn — 
„5544 — 
Preuss. Bank Lomb. 4½ 
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